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Hi, grüß Dich Kolt, Wefifatenkand!
^  D ie „eine" Rede, m it der Herr von Liebermann nach 
Behauptung der wahrheitsliebenden Zudenpresse >4 Tage lang 

Westfalen und Rheinland Hausiren ging und natürlich 
»glänzendes Fiasko" machte, scheint doch merkwürdige Nach
wirkungen zu haben. D ie „Westfälische Resorm" berichtet 
darüber:
. Es ist die gute A r t  der Westfalen, sich nicht zu über- 
bürzen, einmal Begonnenes aber m it Zähigkeit festzuhalten 
^nd m it Ernst durchzuführen. S e it länger denn einem Jahre 
bestehen in  Dortm und und Bochum antisemitische Vereine, 
andere Städte folgten und erst jetzt t r i t t  M itten  geschloffen 
an die Seite der Nachbarstädte, obwohl daselbst das Juden
tu m  in nicht geringerem Grade seinen überwuchernden E in- 
ffuß geltend machte. D a fü r hat diese S tad t allerdings auch 
den Vortheil, die Erfahrungen, welche die übrigen Vereine, 
namentlich die in Dortm und und Bochum, gesammelt haben, 
ffch zu Nutzen zu machen und sofort m it einem wohldurch
dachten S ta tu t und unter einer hervorragenden Führung in 
d^a Kampf zu treten. D ie Entwickelung der antisemitischen 
Vewegung gerade in  Westfalen scheint denn auch unseren 
Gegnern keineswegs unbedeutend vorzukommen; Beweis dafür 
nt ihr Vorgehen gegen die P arte i durch die bekannten sog. 
»Notablen - Erklärungen", deren W irkung längst im Sande 
"Mausen, deren faktische Bedeutungslosigkeit jetzt schon manche 
dst Unterzeichner selbst nicht mehr in Abrede stellen; ferner 
d'k Anstrengungen der Juden zur Verfolgung des Organs 
M  Bewegung, der „Westfälischen Reform ." W as in anderen 
aalisemitischen B lä tte rn  ungeahndet über die Juden und ihre 
Anhänger gedruckt w ird , giebt diesen, sobald es in der „West

. Emanzipation der Juden als einen großartigen Akt der Tole- 
! ranz begrüßt. Endlich seien uns aber die Augen aufgegangen 

und w ir hätten durch objektive Beobachtung und ernstes S tu 
dium der Judenfrage eingesehen, daß das antinationale, inter
nationale Judenthum eine Gefahr fü r die nationale, sittliche 
und materielle W ohlfahrt aller Völker, besonders des deutschen 
Volkes sei. Dagegen wollten w ir  m it sittlichem Ernste, m it 
M u th  und Ausdauer und m it den uns zu Gebote stehenden 
gesetzlichen M itte ln  eintreten. M an  möge dabei die Macht 
des Judenthums nicht unterschätzen, aber auch nicht überschätzen 
und sich nicht auf den indolenten Standpunkt stellen, auf 
welchem leider so viele ständen, die einfach die Hände in den 
Schooß legten, weil sie glaubten, es sei doch nicht mehr zu 
helfen. W ir  müßten überall, auch da, wo dir lokale Juden
frage etwa nicht gerade brennend erscheine, Vereine gründen 
und zunächst mal fü r Belehrung sorgen. Wenn die Regie
rungen dann erst sähen, daß wirklich eine große nationale 
Bewegung durch das Volk gehe, dann würden sie auch 
Schritte thuen, die dem Ueberwuchern des internationalen 
Judenthums einen Dam m  entgegensetzen. M a n  solle in diesem 
Kampfe nie die gesetzliche Bahn verlassen, nie vergessen, daß 
man nicht die Person, sondern die Sache bekämpfe, vor Allem 
sich auch nicht auf den Standpunkt stellen, daß man die große, 
allgemeine Judenfragc nur unter dem lokalen Gesichtswinkel 
betrachte. —  Nach diesen m it begeistertem B e ifa ll aufgenom
menen Worten folgte Statutenberathung und der vorgelegte 
E ntw urf wurde einstimmig genehmigt. Fünfzehn, allen BerufS- 
arten ungehörige VercinSmitglieder wurden in den Vorstand, 
Herr D r. König zum Vorsitzenden gewählt. Alle vierzehn Tage 
ist „geselliger Abend" bei Herrn W irth  Klein, JohanniSstraße. 
D er Vorstand w ird fü r Beschaffung einer guten, volkSthüm-

^tischen Reform " auch nur nachgedruckt erscheint, sogleich ! lichenB ibliothek rc. Sorge tragen. B is  heute zählt der Verein 
klnen Anlaß zur gerichtlichen Verfolgung; man scheint es '
, rauf abgesehen zu haben, gerade in Westfalen sich gegen 
unsere Sache aufzubäumen. Mögen unsere Gegner Ächt 
^nbe„, ob sie sich an den Westfalen nicht ihre Schädel ein- 
"nnen! D ie Erfolge, welche in den letzten Wochen in W itte»
?A,Tage getreten sind, bedeuten einen sehr bemerkenswerthen 
^>umph, ja  eine historische That in der Geschichte unserer 
Heiwath. Zwei Thatsachen sind es, welche w ir  als sehr be- 
eutungsvoll fü r unsere Sache zu verzeichnen haben, und 
"eiche sich jn den letzten Wochen in M itten  vollzogen:

I-  die Gründung des „Deutschen Vereins" daselbst und 
2. die Conferenz der Vorstandsmitglieder der westfälischen 

und benachbarten Vereine behufs Errichtung eines Vereins- 
Arbandes fü r Westfalen und die angrenzenden Städte des
Nheinlandes.
A,. Bezüglich der Gründung des „Deutschen Vereins" in 
Mitten schreibt man uns von dort unterm 14. d. M ts .:
^  »Am Sonntag, den 10. d. M ts . haben w ir unsern 

»deutschen Verein" constituirt. D ie  eingeladene Versamm- 
ung folgte m it großem Interesse einem Vortrage, m it welchem 
kr A r .  Aönig die Verhandlungen einleitete. Unter 

^"Uegung vieler allgemeiner und lokaler M ittheilungen zur 
^hbenfrage, führte der Redner aus: warum w ir  Antisemiten 
liien? „üb ^  welchem S inne w ir  e- sein wollten? W ir  
^slltn nicht etwa antisemitische M utterm ilch eingesogen; w ir 
.s^n auch früher mitgcschwommen in dem breiten Strom e 

.gemeiner HumanitätS-Duselei und flacher Sentim entalität,
* dem Deutschen so eigen sei; w ir  hätten auch die volle
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d "Wenn ich m ir zu viel herausgenommen, da- Schreiben, 
bi.l »»fällig zu Gesicht kam, an mich zu nehmen, so 
ktikr um Verzeihung," sagte er, die S tim m e dämpfend, 
» . '' und gemessen. „Aber noch lebst D u  unter meinem 
A"ch und unter meinem Schutze und ich hielt eS für meine 
flucht, D ir  die Möglichkeit zu geben, noch einmal zu über- 

D u  einen unwiderruflichen Schritt thust Ich 
Ade den B r ie f nicht gelesen," fügte er rasch hinzu, als Na- 
a»» ^tro ffen  den Schluß des Umschlags betrachtete, „nu r
k. ^ DomhoffS Anwesenheit und der Thatsache einer Carre- 
M d s N j m it ihm meine Schlüsse gezogen —  die »r selbst 
in> — B is t D u  W illens, ihm zu folgen, so werde
s, ^  nicht» in den Weg stellen. —  Geht e« hier zu Ende, 
ie » ^  U"bt ja weiter nicht» mehr, was Dich an mich 
ken ^Ote er fast unverständlich hinzu. —  „W ie  ich Dich 
M.NE, bin ich zwar fest überzeugt, daß das Leben m it einem 
Mus * Domhoff Dich körperlich und geistig zerstören
d„,b ' ^7 wie e» ja schon einmal nahezu geschehen —  allein 

'st ja wohl nicht meine Sache. —  Aber meine Sache 
D )? !' und ich werde darauf dringen, so viel e» in meiner 
Ekr steht, daß Alle», wa« geschieht, m it Anstand und 

geschieht. M i t  dem Bewußtsein, Dich weggeworfen, 
leu»*"" leiblichen S to lz , Deine ganze Vergangenheit ver- 
kön» "  haben, würdest D u  nicht weiterleben wollen und 

" "d  ich w ill nicht, daß sich an den Namen von E lla '» 
C utter ein Makel hängt."
»eu- c "  hast den B r ie f nicht gelesen," erwiderte 
^ ^ t  uud riß den Umschlag auf. „L ies, ich bi

t z r . ^hre Hand zitterte und zögerte doch, al« sie ihm das 
"u  reicht,, da- er sich nicht zu nehmen beeilte. Arnold la s :

Natalie 
bitte Dich

120 M itg lieder."
I »  der am 17. d. M tS . zu M itten versammelten Kon

ferenz der Westfälischen und benachbarter Vereine waren 
8 Vereine durch 35 Deputirte vertreten. Herr D r .  König, 
zum Vorsitzenden des Verbandes erwählt, betonte in einer ein
leitenden Rede die Wichtigkeit, welche darin liege, daß sämmt
liche Vereine möglichst einheitlich und in Uebereinstimmung 
unter einander die antisemitische Agitation betreiben; dazu sei 
ein gemeinsamer Verband nothwendig und eine Uebereinstim
mung der wichtigsten Paragraphen in den Statuten der Vereine. 
ES wurde ein Generalstatut entworfen und berathen, welches 
fü r jeden Verein maßgebend bleibt, ohne jedoch auszuschließen, 
daß unter Beachtung desselben durch weitere Zusätze lokalen 
Verhältnissen Rechnung getragen w ird . Dieses Generalstatut 
hat folgenden W ortlau t:

s i.
Zweck des Vereins ist: auf dem Bode» unerschütterlicher Liebe zu 

Kaiser und Reich, au? dem Boden, der durch die Kaiserliche Botschaft 
vom 17. November 1881 inaugurirten socialen Reformpolitik, sowie aus 
dem Boden gesetzlich erlaubter Selbsthülse dem im deutschen Vaterland« 
überhand nehmenden, unverhältnißmäßigen Einfluß des Judenthums ent
gegenzuarbeiten.

8 2
Ordentliches M itglied eines Verbands-Vereines, kann jeder unbe

scholtene Deutsche werden, welcher wenigstens 24 Jahre alt ist Unbe
scholtene, junge Männer von 21—24 Jahren können aus Vorschlag eines 
ordentliche» Mitgliedes als außerordentliche Vereinsmitglieder aufge
nommen werden

8 3
Der Verband verpflichtet seine Mitglieder, nicht auf das Programm 

einer bestimmten, politischen Partei, erwartet aber von ihnen im Großen

„ Ic h  habe mich nicht zu beklagen, wenn die Lage, in 
welche ich mich gebracht, kein Verständniß bei D ir  findet. D u  
stehst allein in der W e lt und vermagst Dich nicht in die 
Seele des Weibes zu versetzen, das nichts anders kennt, als 
sich in  bedingten Verhältnissen zu fühlen. Dennoch hätte ich 
vermocht, mich loszureißen von Allem, was bisher mein Leben 
ausfüllte, dem dunkeln, gewaltsamen Triebe zu folgen, der 
mich zu D ir  zieht, —  hätte es ohne schwere Schuld geschehen 
können. —  Nun aber hat meine Liebe zu D ir ,  der mein ge
liebtes Kind höchst wahrscheinlich zum Opfer fä llt, ein ver
ändertes, abschreckendes Antlitz angenommen. M ir  graut vor 
einer Leidenschaft, die das aus m ir gemacht, die Alles, was 
der H a lt meines Lebens war. Alles, was Anlage und E r
ziehung, Einsicht und W illen in m ir gefestet, wie m it S turm es
gewalt zerbrochen und vernichtet hat. — D u  hast wohl Recht, 
ein hochherziger Entschluß könnte sich über solche nieder
drückende Erwägungen hinwegsetzen. Ich  aber finde diesen 
kühnen M u th  nicht in m ir. M e in  Leben ist ruhig und schuld
los verlausen, und ich weiß es jetzt gewiß, fü r mich ist ein 
Glück ohne den Frieden der Seele undenkbar. —  Z w a r —  
der ist verloren fü r im m e r.. —  J n  dem Dunkel, das vor 
m ir liegt, erkenne ich nur zweierlei: das Grab des Kindes, 
das ich gemordet, und an dem ich trauern werde, bis sie auch 
mich Hinunterbetten —  oder wenn G o tt gnädig ist und m ir 
E lla  erhält, ein Leben der Buße, von dem ich nichts Höheres 
erhoffe, als daß es m ir gegönnt sei, es in  demüthiger Dienst- 
barkeit in ihrer Nähe zuzubringen.

Und D u  — lebe wohl, denn unsere Wege scheiden sich 
fü r immer. Versuche nicht, mich anderen Sinnes zu machen. 
Nicht in der vorübergehenden Muthlosigkeit der Verzweiflung 
—  m it vollein, ruhigen Bewußtsein ist mein Entschluß ge
faßt. Ließe ich mich überreden, D ir  zu folgen, so würde ich 
das unglücklichste Geschöpf unter der Sonne, denn meine 
Schuld würde iinmer trennend zwischen uns stehen, sie würde 
m ir meine Liebe zu D ir  zur O ua l, zur Erniederung machen.

und Ganzen Zustimmung zu der zum Theile bereits ausgeführten, zum 
Theile noch von der Regierung unseres Kaisers geplanten Gesetzgebung 
zur Verbesserung der socialen Lage der arbeitenden Klassen, sowie zu 
einer gerechten Besteuerung der Börsengeschäfte und Verschärfung der 
Wuchergesetze.

§ 4
Die Mitglieder des Verbandes verpflichten sich, nach Kräften zur 

Unterstützung einer national-gesinnten, nicht unter jüdischem Einflüsse 
stehenden Presse durch Abonnement und Inserate.

8 5
Die Mitglieder des Verbandes halten es fü r ihre Pflicht, in erster 

Linie und nach Möglichkeit nur m it nichtjüdischen, anständigen Geschäfts- 
prinzipien huldigenden Kaufleuten, Handwerkern, Gewerbetreibenden rc 
in geschäftliche Beziehung zu treten —

Dieses Verbandsstatut wurde nach eingehender Berathung 
und Erörterung als verbindlich festgesetzt. Alsdann wurde 
beschlossen, daß die geschäftliche Organisation des Verbandes 
durch eine weitere Berathung gewählter Deputirter der Vereine 
ebenfalls in M itten und zwar heute ausgeführt werden solle. 
D ie Versammlung schloß m it einem begeisterten Hoch auf 
unsern Kaiser."

Soweit die westfälische Reform. —  M i t  freudigem Herzen 
begrüßen w ir  das praktische Vorgehen der westfälischen Ge
sinnungsgenossen. Und nun weiter V orw ärts ! Bedächtig 
S chritt fü r S chritt und geradeaus, wie eS in Westfalen Brauch 
ist —  aber niemals zurück.!

Vokitische Tagesschau.
AbyssinienS Einmischung in die S udan-W irrrn , die von Eng

land veranlaßt zu sein scheint, übt zunächst eine Wirkung, welche 
keinesweges zur Erhöhung des Respectes vor der Umsicht 
des gegenwärtigen englischen CabinetS beitragen dürfte. D er 
abyssinische Generalissimus Rasalula plündert und verwüstet 
das BoghoS-Gebiet. D ie  einflußreichsten Scheich» und 
Notablen der Provinz Kassala, die bisher dem Khedive die 
Treue bewahrten, haben sich soeben den Insurgenten ange
schlossen, nachdem sie in Erfahrung gebracht, daß Kassala an 
Abysstnien abgetreten werden solle. D ie» bildet eine Ber- 
stärkerung der Rebcllenarmee um 14,000 M ann m it 6000 
Remington- Gewehren, genügender M u n itio n  und einiger 
A rtille rie . Scheich Edris ist vom M ahd i zum E m ir von 
Kassala erhoben worden. D ies  sind die ersten Früchte des 
unpopulären und unpolitischen Vertrages m it Abysstnien. —  
Einer Meldung des M ud irS  von Dongola zufolge grassirt 
unter den Schaaren des M ahdi der Typhus.

Deutsches Aeich.
B erlin , 26. August 1884.

—  Kaiser W ilhelm  auf der Pürsch. Schon im  vorigen 
Herbste hatte der Kaiser den Wunsch gehegt, im  W ildpark bei 
PotSdam auf Rehwild zu pürschen, doch mußte man damals 
davon Abstand nehmen. Am vergangenen 11. August fand 
jedoch, wie die „Deutsche Jäger-Zeitung" berichtet, die Pürsche 
statt. ES galt einem starken „Feisthirsch", und zwar einem 
„weißen", denn das Wildgehege bei PotSdam birgt noch weiße» 
Edelwild. V or Tagesanbruch war die Jägerei zu Holze ge
gangen, um den Hirsch zu „bestätigen", und Vorm ittag« um 
halb zehn Uhr bestiegen der Kaiser und P rinz Heinrich in 
Begleitung des Wildmeister» und der beiden Büchsenspanner 
den Pürschwagen. Nach einstündiger Fahrt wurde „der hohle 
G rund" erreicht, in deren hügeligem T erra in , bi» zu den 
„Entenfängerbergen", der gesuchte Capitalhirsch, der sich in- 
zwischen m it drei anderen jagdbaren Hirschen einem vorüber-

und D u  selbst würdest in der E rfü llung Deiner Wünsche das 
Elend an Dich gekettet haben.

Auch D u  wirst leiden und entbehren, ich weiß es w oh l! 
Habe ich doch Dein freudloses Geschick h in fo rt und immerdar 
m it D ir  zu tragen. G o tt geleite und behüte Dich, und ver
leihe D ir  den inneren Frieden, der das Höchste ist, was uns 
armen Menschen hienieden zu Theil w ird ."

Es wurde Nacht und wurde wieder Morgen, und aber
mals Abend; —  langsam und bleiern schleppten sich die 
Stunden hin; —  stumm und fremd saßen die Beiden sich 
gegenüber, das zarte, ringende Leben bewachend, das nun zu 
verlöschen drohte, und dann wieder aus unerforschlichen 
Quellen neue Kräfte zu saugen schien. Fast ohne ein W o rt, 
in instinktivem Verständniß, fanden ihre Hände sich zusammen, 
das kraft- und willenlose Körperchen der kleinen Kranken zu 
heben und zu betten; fast ohne ein W ort tra t eines fü r das 
andere hülfreich ergänzend ein.

Arnold hatte den B rie f, nachdem er ihn gelesen, 
schweigend zu sich gesteckt. E r w ar tief erschüttert, und wagte 
kaum, den Augen seines Weibes zu begegnen. D as Vergehen, 
dessen sie sich anklagte, und dessen Beschaffenheit er fast er
rieth, nach dem er aber nicht forschen mochte, brannte ihm 
auf der Seele, als hätte er selbst es begangen. W ie hatte 
er sie hochgehalten und geschützt und behütet vor jeder rauhen 
Berührung m it der W elt, und jetzt, da sie sich selbst das 
schwerste Leid zugefügt, w ar er nicht im  Stande, ih r ein 
W o rt des Trostes zu sagen! —  S ie  hingegen schöpfte schon 
aus dem Bewußtsein, daß ihm jetzt das Schlimmste bekannt 
sei, eine gewisse Beruhigung. Kannte er doch ihren Schmerz 
und ihre Reue, und mußte er sie auch streng verurtheilen, 
w ar es auch nichts als mitleidiges Erbarmen, daß er sie am 
Sterbebett des Kindes duldete, das sie geboren — sie w ar 
bereit, hinzunehmen in Geduld, was über sie verhängt w ar, 
um ihrem Gewissen genug zu thun. (Fortsetzung fo lgt.)



ziehenden T rupp M u ttrrw ild  angeschlossen hatte, wahrgenommen 
wurde. H ier gelang es in einem hohen Kieferbestande, von 
dem hügeligen Terra in  und gutem Winde begünstigt, da» 
Rudel gerade in dem Augenblick anzufahren, al« es eine Blöße 
passirte und die Hirsche, von dem Rudel getrennt, frei standen. 
D er Kaiser gab sofort Feuer auf den „Weißen" und gleich 
drrauf auf einen rothen Zehn-Ender, welcher letztere auch 
unterm Feuer blieb, während der andere flüchtig ging. Nach 
etwa 200 Schritt brach er zusammen, raffte sich aber wieder 
auf, um jedoch nach etwa tausend Schritt unter einer Eiche 
sich wieder nieder zu thun. D er Kaiser, welcher während der 
Pürsche öfter den Wagen verlassen hatte, ließ eS sich nicht 
nehmen, dem Hirsche selbst den Fangschuß zu geben, obgleich 
er zu diesem Zwecke einen ziemlich steilen Berg, dessen Hang 
m it glatten Kiefernadeln bedeckt war, erklimmen mußte Der 
erlegte „W eiße" war ein Achtzehn-Ender. M i t  dem grünen ! 
Eichenbruch geschmückt und eine zweite Pürsche in Aussicht  ̂
stellend, verließ der hohe Herr das Revier.

— Ueber das Befinden der am Scharlach erkrankten 
F rau  Prinzessin W ilhelm  ist heute folgendes B ulle tin  ausge
geben worden: Zhre Königliche Hoheit die F rau Prinzessin ! 
W ilhelm  haben eine unruhige Nacht gehabt. Der Ausschlag ! 
verbreitet sich in regelmäßiger Weise, das Fieber ist nicht 
gestiegen.

—  D ie auf den 31. d. M ts . festgesetzt gewesene Taufe 
des jüngsten Sohnes des Prinzen W ilhelm  ist m it Rücksicht 
auf die schwere Erkrankung der F rau Prinzessin W ilhelm  auf 
unbestimmte Ze it verschoben worden.

—  D ie Nachrichten über das Befinden des Reichskanzlers 
lauten der „Kreuzztg." zufolge überaus günstig. D er Fürst 
ist so frisch, wie seit vielen Zähren nicht; auch die Fürstin 
hat sich vollständig erholt. Alle M ittheilungen über die als- ! 
bald in Aussicht stehende Abreise des Fürsten von Varzin  ̂
werden als durchaus unrichtig bezeichnet.

—  Z u  der Meldung vom Tode des englischen B o t- ! 
schafters Lord Am pth ill bemerkt der „Reichsanzeiger": D ie j 
kaiserliche Regierung beklagt den unerwarteten Tod dieses  ̂
ausgezeichneten Staatsmannes, welcher während einer nahezu 
13jährigen Wirksamkeit die Beziehungen Großbritanniens zu 
Deutschland vermittelte und sich durch seine reiche B ildung 
in weiten Kreisen zahlreiche Freunde erworben hat.

—  D er französische Botschafter am Berliner Hofe, der 
gestern von P a ris  zurückgekehrt ist, begab sich heute früh zum 
Reichskanzler nach Varzin. D ie Annahme, daß in P a ris  auf 
eine Einwirkung der deutschen Regierung in  Peking gerechnet 
w ird , erhält durch den Besuch des Barons von Courcel in   ̂
Varzin neue Nahrung.

—  Der Chef der A dm ira litä t wohnte gestern in Kiel 
der Torpedoboots - Concurrenz bei. Das Schichau'sche Boot 
zeichnete sich wieder in erster Linie aus. „E s besteht kein 
Zweifel mehr darüber", schreibt der Kieler Correspondent der 
„N . A . Z tg ." , daß das weltberühmte Lhornikroft'sche Torpedo
boot jetzt von dem Schiffbau vollständig überholt worden ist." 
Dagegen w ird  die Bauausführung des neuen Aviso , Ad ler" 
in mehr als einer Beziehung als eine ziemlich mißglückte 
betrachtet.

—  Der in B e rlin  tagende Congreß der Tischlermeister 
Deutschlands erklärte sich heute fü r eine energische Bekämpfung 
des Contractbruches seitens der Gesellen, beschloß eine Re
solution zu Gunsten der E inführung von Arbeitsbücher fü r 
alle Arbeiter, auch über das 21. Zahr hinaus, und be- j 
auftragte den Centralvorstand, die B ildung einer deutschen 
Tischler - Feuer - Versicherung auf Gegenseitigkeit in 's Auge zu 
fassen.

—  Zum  Zweck wissenschaftlicher Forschungen hat Herr 
F . A. E. Lüderitz in Bremen am 22. d. M . eine Expedition 
per Dampfer „A ra b " von Hamburg über Capstadt nach seiner 
Besitzung in Südwestafrika gesaugt. D a  anderweitige M e l
dungen über die Theilnehmer unvollständig sind, so geben w ir, 
nach der Wes. Z tg ." , im  folgenden die genaue Liste derselben: i 
Bergbaudirector Hermann Pohle aus Freiberg in Sachsen, > 
D r. A dolf Schenck aus Bonn, D r. Hans Schinz aus Zürich, l 
A . de Zongh aus Amsterdam. Dieselben werden von den ! 
Bergleuten K a rl Franz B arth  aus Freiberg in Sachsen,  ̂
J u liu s  Robert B ä r aus Potschappel, Gustav Reinhard : 
Dachselt aus Naundorf, K a rl Friedrich Oswald Glöditsch ! 
aus Freiberg in  Sachsen, K a rl W ilhelm  Klonte aus Franken
stein, Ernst E m il R au aus Freiberg in Sachsen begleitet sein.

München, 25. August. D er König von B a icrn  hat aus 
Anlaß der historischen Erinnerung, daß an« 25. d. M .  sieben-

Kleine Mittheilungen.
( M e u t e r e i . )  Au» M a lta  w ird  gemeldet, daß bei der 

Ankunft eine» nach T rip o lis  bestimmten türkischen Dampfers 
m it 60 Verbrechern an B o rd  die letzteren in Meuterei aus- 
brachen und die türkische Bedeckung angriffen. I n  dem dar
auf sich entspinnenden Handgemenge wurden drei S träflinge 
getötet und einer verwundet, während vier türkische Soldaten 
gleichfalls Verletzungen davontrugen. D er Gouverneur von , 
M a lta  beanspruchte die Jurisd iktion in der A ffa ire ; aber ; 
der türkische Konsul widersetzte sich dieser Forderung aus dem ! 
Grunde, weil der Dampfer der ottomanischen Regierung gehöre. ;

( D i e  P a r i s e r  S t r a ß e n d i r b e )  fangen wieder an, 
sich des Lasso oder der Fangschleife zu bedienen. D er erste ! 
F a ll dieser A rt, welcher der Pariser Polizei zur Kenntnis ! 
gekommen, betrifft einen Studenten. Derselbe wurde um ! 
Mitternacht beim Nachhausegehen in der Nähe des B oule
vard des Ita lie n s  von einem Menschen „angerempelt", der 
ihm sofort eine Fangschleife über den Kopf warf Glück- ' 
lichcrweise war der Student, ein fleißiger Turner, der Stärkere, ! 
vermochte daher das Zusammenziehen des Strickes zu ver- j 
hindern. D er Angreifer ließ einen P fiff  erschallen; sogleich ! 
stürzten dreiSpießgesellen herbei, denen der Student erlegen wäre, 
wenn nicht sehr bald auch einige andere Personen hinzugekommen 
sein würden. D ie  vier Strauchdiebe wurden dingfest gemacht.

(U eber  eine deutsche F r e m d e n k o l o n i e  i n  B r i -  
t i s c h - K a f f r a r i a )  —  Südafrika —  berichtet ein Reise- 
beschreiber der „K ö ln . Z tg ." , welcher auch den Boeren im 
Orangefreistaat einen Besuch gemacht hatte, Folgendes: „Von 
letzterem Orte (dem englischen A liw a l)  brachte mich die Eisen
bahn in 12 Stunden nach der Hauptstadt von Britisch. 
Kaffraria, nach King W illiam s Town. D ie  S tadt m it etwa 
6000 Einwohnern berührt durch ihre schöne und freundliche 
Lage, durch die Großartigkeit mancher Bauten, durch die ! 
Sauberkeit der Häuser, Straßen und freien Plätze sowie vor 
allem durch da» frische G rün ihrer Gärten und öffentlichen ' 
Anlagen auf'S Angenehmste. D ie  bedeutendste F irm a in

hundert Jahre verflossen sind, seit das HauS WittelSbach die 
Regierung in B a icrn  inne hat, folgende Proklamation er
lassen: An mein Volk! Es ist meinem Herzen ein Bedürfniß, 
an dem Tage, welcher zu Ehren meines Hauses festlich be
gangen w ird, der« wahren und tiefen Danke Ausdruck zu 
geben, den ich bei dem Rückblick auf sieben Jahrhunderte 
empfinde. Dieser Dank g ilt der unwandelbaren Treue und 
Anhänglichkeit, m it welcher mein Volk dem Throne der W ittelS- 
bacher ergeben ist Unter den Eigenschaften, welche den Ruhm 
aller Stämme meines Volkes bilden, steht rein und glänzend 
die Treue und Anhänglichkeit obenan. D ie  Treue ist m ir 
die Grundlage meines Thrones, die Anhänglichkeit der schönste 
Juwel meiner Krone. M i t  dem innigen Dank verbinde ich 
die Versicherung, daß das Glück meines treuen Volkes das 
Z ie l meiner heißesten Wünsche, daß eS die Bedingung meines 
eigenen Glückes sei. Gleich meinen in Gott ruhenden Ahnen, 
deren Andenken in diesen Tagen m it so rührenden Beweisen 
der Pietät geehrt w ird, bin ich von dem vertrauensvollen 
Bewußtsein durchdrungen, daß mein Volk in allen Zeiten 
fest zu seinem Fürsten steht M i t  diesem erhebenden Gefühle 
trete ich in  das achte Jahrhundert der Regierung meine» 
HauseS ein Möge meinem Volke ungetrübte W ohlfahrt be
schicken sein fü r alle Zukunft. D as walte G ott! E lm au, den 
22 August 1884. Ludwig.

Ausland.
Wien, 26. August. I n  Folge des bedrohlichen Umsich

greifens der Cholera in Ita lie n  berief der Ministerpräsident 
neuerdings de» obersten SanitätSrath ein. Derselbe beschäftigte 
sich zunächst m it der Frage, ob die Cholera in Ita lie n  epide
misch sei, was fü r eine Reihe von Ortschaften bejaht wurde; 
ferner anerkannte die Nothwendigkeit der Verschärfung der 
UeberwachungS-Maßregcln an den Eisenbahn Grenzstationen 
und an der LandeSgrcnze von Südösterreich, fand jedoch keinen 
Anlaß, von seinen, die Grenzsperre betreffenden Ansichten, 
abzugehen.

Turin , 26. August. D er M in ister - Präsident Depretis 
ist nach Coni abgereist, um den König, welcher sich heute zum 
Besuch der Cholerakranken nach BuScat begiebt, dorthin zu 
begleiten.

P a ris , 26 August. Vom A dm ira l Courbet liegen noch 
immer keine Depeschen vor, und ist man auch hier auf die 
Telegramme der Tim es beschränkt D ie  parteiische Abfassung 
der letzteren und mehr noch die Kommentare der Times, 
welche die Franzosen der Unmenschlichkeit und Grausamkeit 
zeihen wegen Vernichtung der chinesischen Flotte und wegen 
des Massacrcs Fliehender und Wehrloser bei der Beschießung 
des Arsenals von Futschu erregen hier gewaltige M ißstim 
mung und Zorn. M an  erinnert m it scharfem Hinweis die 
Engländer an da» Bombardement AlexandrienS. Daß vom 
Adm ira l Courbet noch keine Nachrichten eingelaufen sind. 
erklärt sich übrigens leicht aus der A r t  und Weise, wie die 
Operation gegen Futschu geführt w ird. Courbet hat nicht 
die E in fahrt des Flusses M in , an welchem Futschu liegt, 
m it Gewalt erzwungen, sondern war schon vor Wochen m it 
acht Schiffen den Fluß hinaufgefahren an chinesischen ForkS 
und Batterien vorbei und hatte gegenüber dem etwa fünfzig 
Kilometer weiter hinauf liegenden Arsenal Posto gefaßt. N u r 
die drei großen Panzerschiffe „B a ya rd ", „A ta lante" und 
„Triom phantc" waren draußen auf der Rhede geblieben. 
Nachdem A dm ira l Courbet nun das Arsenal zusammenge
schossen hat, muß er den Fluß wieder hinunterdampfen und 
unter Zerstörung sämmtlicher Befestigungen und Forts nach 
einander sich einen 'Ausgang zur See bahnen. Dieser Theil 
der Ausführung des Planes Courbet« ist vielleicht noch der 
schwierigste und erfordert Zeit und Mühe. Nach einer
Times-Depesche scheinen die genannten drei Panzerschiffe auch 
bereits versucht zu haben, die den Eingang des FtußcS M in  
beherrschenden Forts zu bombardiren, sind jedoch vor dem 
Feuer derselben wieder zurückgegangen, bis das den Fluß 
herunterkommende Geschwader CourbetS nahe genug sein w ird, 
um concentrisch bei diesem Bombardement m it einzugreifen. 
Courbet wiederum konnte noch keinen Aviso von seinem Ge
schwader m it einem offiziellen Bericht nach Shanghai oder 
Hongkong absenden, weil derselbe schwerlich ungefährdet bei 
den chinesischen Forts und Batterien flußabwärts vorbeige
kommen wäre. Sonach ist wahrscheinlich des Adm irals B e
richt erst zu erwarten, wenn die ganze Operation vollendet 
ist und Courbet nach Erzwingung des Ausgangs wieder das 
Meer erreicht hat. I n  der Presse dauert die Polemik fort,

Kaffraria ist die deutsche der Herren Malcher u. Malcomeß 
aus Kassel, und in dem geistreichen Hause des deutschen Kon- 
suls Herrn Malcomeß verlebte ich die angenehmste Woche 
meines Aufenthaltes in Südafrika. „K in g " —  so verkürzt 
man den langen Namen der S tadt — intercssirte mich haupt
sächlich darum, weil hier vor etwa 30 Jahren ungefähr 2000 
deutsche Einwanderer angesiedelt worden sind, von denen eS 
den meisten gelungen ist, durch emsigen Fleiß, zähe Ausdauer 
und harte Arbeit wohlhabende, sogar reiche Bauern zu werden. 
D ie  Geschichte dieser Colonisation ist etwas umständlich I m  
Jahre 1857 entstand inmitten des Kaffernstammcs der Amaxosa, 
im heutigen Kaffraria, ein Prophet, der es fertig brachte, 
seine StammeSbrüder zu verführen, ih r sämmtliches Vieh zu 
tödten, ihre Vorräthe, ihre Felder, kurz alles, was sie besaßen, 
zu verbrennen, um auf eine A rt jüngsten Tag zu warten. 
Dieser kam nun nicht heran, wohl aber verhungerten über 
50,000 Koffern. Z u r selben Zeit warb England eine Fremden
legion an, welche im Krimkriege verwandt werden sollte. D ie  
Leute, meistens Deutsche und vorwiegend Schleswig-Holsteiner, 
wurden auf Helgoland versammelt; ehe sie indessen nach der 
K rim  eingeschifft werden konnten, war der Krieg zu Ende und 
man beschloß, die ganze Gesellschaft, wenn möglich m it Kind 
und Kegel, nach Südafrika zu transportiern. D as Experi
ment gelang über alles Erwarten. M an  siedelte die Leute in 
dem durch den Massenselbstmord der Amaxosa entvölkerten 
Länderstrich an, jeder enthielt ein kleines Stück Land, denn 
Ackerbauer, nicht Viehzüchter sollten sie werden, und damit 
überließ man sie ihrem Schicksal. Von den 2000 Deutschen 
liefen viele weg, von denen man nie wieder gehört, andere 
wurden Soldaten, andere Schulmeister, andere Kaufleute, und 
nicht wenige von letzteren haben sehr bedeutendes Vermögen 
verdient, der große Rest aber blieb bei der Scholle, und diese 
sind eS, welche die einst öde Umgebung von King W illiam s 
Town in einen blühenden Gemüse-, Obst- und Blumengarten 
verwandelt haben. D ie  Leute haben rastlos gearbeitet, viel 
mehr als sie in ihrer Heimath gearbeitet haben würden; sie

ob Frankreich sich m it China im  Kriege oder nur im Z u 
stand der Repressalien befinde und ob demnach die Kammer» 
einzuberufen seien oder nicht. E in  sehr bemerkter Artikel 
de» Tcmps m it allerdings etwa« dunkler Beweisführung 
t r it t  anscheinend fü r die Nothwendigkeit der Berufung der 
Kammern ein, unter der Begründung, daß die Ereignisse i» 
China den ernsteren Charakter eines wirklichen Kriegs an
nehmen könnten. ES ist die« auffallend, nachdem bisher der 
TempS immer das Gegentheil behauptet hatte.

Vrovinzittt- Malörilüttn.
G raudenz,2^A ugust. (D e r  R e d -  k li ol. d - s „ G es- l l i g - n ") 

wurde eine bei dem Besitzer Heinrich B arte l in  Dragaß gewachsene 
Gurke vorgezeigt, welche die außergewöhnliche Länge von einem 
M eter erreicht hat. (Wenn es nur keine saure gewesen ist. D . R  )

S tu h m ,2 5 .August. (B o n  e inem  g ro ß e n  B ra n d u n g lü c k c ) 
sind gestern die drei D örfer Tragheimerweide, Zwanzigerweide und 
D o rf Schweingrube betroffen worden, in welchen insgesammt 6 
Gehöfte ein Raub der Flammen wurden. I n  einem Strohstaken 
deS Hofbesitzer» Herrn H . Ebiger zu D o rf Schweingrube entstand 
daS Feuer, welches sich bei dem starken Nordwinde blitzschnell ver
breitete. Nacheinander wurden die fast neuen Gebäude der Hof
besitzer H . Eoiger, Job. Tgarth und Eck zu D o rf Scbweingrube, 
Dyck und Peter Albrecht zu Zwanzigerweide und daS früher 
Abraham Eviger'sche Grundstück zu Tragheimerweide vollständig 
vernichtet. Der Vater deS gerade in  M arienburg weilenden Hof
besitzers H . Ediger, der 7bjährige ehrwürdige Gemeindeälteste und 
Rentier Ebiger versuchte, a l-  daS Wohnhaus bereits in Flammen 
stand, noch einen Kasten m it Wertsachen zu retten. Leiber wurde 
er, nachb m er daS HauS bereits wieder verlassen, auf dem Host 
von den züngelnden Flammen erfaßt, stürzte betäubt zu Boden 
und fand so den gräßlichen Flammentod. Herr Gasthofbesitzer P- 
llngcr, welcher die drohende Gefahr bemerkt hatte, versuchte zwar 
m it eigener Lebensgefahr den Betäubten dem furchtbaren Tode zu 
entreißen, e rlitt indeß selbst so schwere Brandwunden, daß er seine 
edclmüthigen Versuche aufgeben mußte und nur m it knapper Noth 
dem gleichen Schicksale entging. E r befindet sich jetzt in ärztlicher 
Behandlung. D ie Stätte, wo gestern noch sechs der prächtigste» 
Niederungsgehöste sich stolz erhoben, ist heute nur noch ein rauchender 
Trümmerhaufen. D ie ganze diesjährige Ernte sowie der größte 
Theil deS M ob ilia rs  ist m itverbrannt; der Schaden ist deshalb 
ein sehr bedeutender. N u r ein Theil der niedergebrannten Gebäude 
stand bei der Marienburg-Niederunger Feuer-Verficherungs-Gesell- 
schaft in Versicherung. W ie eS heißt, soll daS Feuer durch spielende 
Kinder angelegt worden sein.

M ohrungc«, 25. August. ( D e r  G e b u r ts ta g  H e rd e rs ,)  
welck letzterer bekanntlich am 25. August 1744 hier geboren ist, 
wurde auch in diesem Jahre von den hiesigen Schulen gefeiert.

Königsberg, 25. August. (U nsere  U n iv e r s i tä t )  hak 
wiederum den Hingang eines ihrer verdienstvollsten Lehrer zu be
klagen; Pros. D r .  Kurschat ist heute früh im Alter von 79 Jahre» 
verstorben. Der Verblichene hat sich hohe Verdienste erworben 
auf dem Gebiete der Sprachforschung und galt besonders al» 
A utorität ersten Ranges für daS Litauische, eine Sprache, welche 
vornehmlich durch seine Bemühungen vor der Gefahr, auSzusterben, 
bewahrt worden ist.

Neustettin, 26. August. (S e m itis c h e « .)  Täglich mehre» 
sich die Anzeigen über den Unfug der im SchnapSladrn deS Jude» 
A . Behrend getrieben worden und m it welcher Frechheit der p- 
Rothmann seine Bravourstückchen ausübte. Auch an dem Schuh- 
macherlchrling Billwock hat der Rothmann seinen Muthw ille» 
mehrmals ausgelassen indem er demselben Cigarren worin Nadel» 
und Zündhütchen versteckt waren, verkaufte. Glücklicher Weist 
wurde diese- jedoch rechtzeitig bemerkt und dadurch großes Unglüö 
vermieden.

S te ttin , 25. August. (E r t ru n k e n . )  Gestern Abends in bet 
10. Stunde hat sich auf der Oder nächst dem „V u lkan " ein be
dauerlicher Unglücksfall zugetragen. Sieben Personen unternähme» 
gestern in einem Boote des Ruderklubs „Poseidon" eine Fahrt von 
S te ttin  nach Altdamm. A u f der Rückfahrth über Gotzlow und 
Sommerlust, a l-  sie sich eben in  der obengenannten Gegend be
finden, kommt der zwischen S te ttin  und Gotzlow verkehrende Ver
gnügungsdampfer „Neptun" ihnen entgegen. W ohl strengten st* 
alle Kräfte an, um auS dem Fahrwasser zu kommen, aber ver
gebens. Mochte die große Dunkelheit daran schuld sein —  kurz, 
der Dampfer fuhr in das Boot hinein und über dasselbe hinweg- 
W ie nicht anders möglich, hat dieser Unglücksfall Menschenleben 
gefordert. Bon den sieben Personen wurden fünf gerettet, während 
zwei in  den Wellen den Tod fanden. ES sind die» F rl. Klarn 
Salzmann, Nichte deS Kaufmanns Herrn Biedermann und der bei

haben sogar ihren Grundbesitz m it 1 L. fü r den Acre i>" 
Laufe der Jahre abbezahlt. In m itte n  von Kaffraria also eine 
deutsche Ackerbaukolonie! Ich fühlte mich lebhaft an Süd
brasilien erinnert, wenn ich an Sonntagen Hinausritt und die 
Bauern zur Kirche wandern sah; da kam ich durch ein „B ra»n - 
schwcig", „Hannover" oder „B e r l in " ,  die Leute waren gesund, 
wohlgenährt und vergnügt, dabei echt deutsch, und selbst die 
Landschaft m it dem dunklen Wald und den freundliche" 
Bauernhäusern erinnerte an die Heim ath! Heutzutage spreche" 
die Legionäre sammt ihren Kindern noch alle deutsch. Am 
dem Markte in King wurde in der Gemüse«, Obst- und 
Blumen-Abtheilung nur deutsch gesprochen. D ie  dritte Genera
tion w ird indeß wohl die Muttersprache' kaum noch in der 
Schule lernen, sondern englisch. Vielleicht interessirt eS manch* 
deutsche Hausfrau, wie man sich da draußen m it seinen Dienst
boten einrichtet. Weiße Dienstboten beiderlei Geschlechts oder 
Hottentotten und Kapjungen werden ähnlich gehalten wie Dienst
boten in Europa; die Weißen erhalten hohen Lohn, sind seh* 
unabhängig und arbeiten möglichst wenig, die Gelben erhalte" 
niedrigeren Lohn und arbeiten noch weniger. Z u  den Maga
zinen der Kaufleute, ebenso als Köchinnen, Dienst- und Kindes' 
Mädchen werden aber durchgehends Kaffern verwandt. D>* 
Leute sind meist ehrlich, fleißig und verhältnißmäßig reinlich' 
dabei erfreuen sie sich, abgesehen vom Lohn, verschiedener Vor
rechte, die dem Fremden zuerst merkwürdig erscheinen, st 
schläft beinahe nie ein brauner —  schwarz darf man d>* 
Kaffern eigentlich nicht nennen —  Dienstbote im  Hause feinst 
Herrn, sondern bei jedem von Europäern bewohnten O r t be
findet sich in einiger Entfernung die sogenannte Kafferlokatio^ 
wo die Gesellschaft in niederen Hütten beinahe gerade noch 
so haust, wie es ihre Vorfahren thaten, bevor ein EuroPÜ*' 
den Fuß auf Südafrika gesetzt hatte. Morgens gegen 7 E  
t r it t  der Kutscher oder da» Dienstmädchen bei seiner Herrsch"! 
an und Abend» nach Tisch oder wenn die Läden geschlossn"' 
kehren sie in ihre Lokativ» zurück. Am  letzten Hause der 
S tadt machen sie Kafferloilette, d. h. entledigen sich vollkoM'



H errn  B ru m h a rd  und K ießler konditionirende H and lungsgehilfe  
Schw eißer, die Leiche deS Letzteren ist bereits aufgefunden w orden, 
während m an  nach der deS F rä u le in s  S a lz m a n n  noch sucht. Z u  
bemerken ist noch, daß auß er dieser D am e noch eine zweite sich 
im B oo te befand, welche von den In sassen  im  S o m m erlu st a u f
genommen w orden w a r . E rk lären  aber können w ir  u n s  nicht, 
wie m an in  ein B oo t wie die „ A rg a "  (so heißt daS verunglückte), 
das keinen K iel h a t, allen Klubgesetzen zum H ohn , D am en  a u f
nehmen kann.

fokales.
Redaktionelle Beiträge werden unter strengster D iskretion angenommen 

und auch auf Verlangen honorirt.
T h o rn ,  2 7 . A ugust 1 8 8 4 .

—  ( W u n d e r d i n g e  i n  T h o r n . )  U n ter obiger Spitzm arke 
brachte die „ O a r e t a  T 'o ru Ü Z ka" eine N o tiz , welche, in  unser 
geliebtes Deutsch ü b ertrag en , folgenderm aßen la u te t:

„ V o r  einigen T ag en  hörte m an NachtS in  der N ähe des 
R athhauseS  einen ungem ein starken und ungewöhnlichen K nall. 
M a n  verm uthete a n fa n g s , daß Je m a n d  eine P e ta rd e  angezündet, 
oder sich einen S p a ß  m it P u lv e r  gemacht habe. D a n n  auch, 
daß im  R a th h a u S -G e b äu d e  e tw as geplatzt sei. E s  w urde eifrig  
nachgeforscht, doch N ich ts entdeckt und auch N ichts aufgeklärt. 
Augenblicklich e rin nert m an  sich auS der V ergangenheit der 
S ta d t ,  daß im  vorigen J a h rh u n d e r t  sich ein ähnlicher K nall 
ereignet h ab e , welcher gleichfalls unaufgeklärt blieb. D ie  
„ T h o rn e r  P resse" knüpft d a ran  sogar eine B eschreibung des 
früheren E reignisse- vom  15 . J u l i ,  NachtS 1 2  U hr, und sagt, 
daß dieses von Zernecke in  seiner T h o rn e r C hronik , a ls  um  
d as J a h r  1 7 2 5  geschehen, erzählt w ürde. D agegen fü h rt die 
Zernecke'sche C hronik n u r  b is zum J a h r e  1 7 1 0  h in . Z u  dem 
ersten W u nderd ing , diesem unaufgeklärten K nall, kam jetzt ein 
-w eite- h in zu , d i e  n e u e  Z e r n e c k e ' s c h e  C h r o n i k ,  
w e l c h e  b i s  z u m  J a h r e  1 7 2 5  h i n f ü h r t .  Vielleicht 
w ürde die „ T h o rn e r  P resse" gew illt sein, w enigstens daS Letztere 
aufzuk lären."

W ie im m er, so sind w ir  auch jetzt bereit, W issenSdurstige 
aber „schwere S a c h e n "  zu in fo rm iren , wenngleich w ir bedauern, 
daß die H istoriker und S chriftgeleh rten  der 
stch solch eine bem itleidenSw erthe B löße gegeben haben. D e r  von 
u n - angeführte V org an g  w ird  erzählt in der „T hornischen C hron ica , 
m welcher die Geschichte dieser S t a d t  von 1 2 3 1  b is 1 7 2 6  a u s  
bewährten S c rib e n te n  und g laubw ürdigen  D ocum entiS  zusam m en 
^ tra g e n  von J a c o b  H e i n r i c h  Z e r n e c k e .  Z w eyte v er
wehrte A uflage, B e r lin  bei A m brosius H aude, Königlichen wie 
auch der S o c ie tä t  der Wissenschaften P riv ileg . B uchhändler und 
8 ac to r. 1 7 2 7 ."  A ußerdem  w ird  daS E re ig n iß  besprochen in  der 
„Geschichte T h o rn S  von D r .  J u l i u s  E m il Wernicke, T h o rn  1 8 4 2 ,  
w  Com m ission bei E rn s t Lambeck, x aA . 4 7 0 ."  S o ll te  die 
„O urtz tL  I 'o ru Ü Z k a "  aber an  der Richtigkeit dieser A ngaben noch 
" " s t  gemeinte Z w eife l hegen, so stellen w ir  ih r  diese beiden B ücher 

Einsicht m it V ergnügen zu V erfügung . U m  aber die „ O a r e t u  
^ o ru Ü 8 k a "  über daS zweite W u n d er der neuen Zernecke'schen 
Chronik ganz und g a r beruhigen zu können, gestalten w ir und  noch, 
bie V erm u th ung  auSzusprechen, daß entw eder die „zweyte A uflage" 
^on H e rrn  Zernecke verm ehrt und verbessert im  J a h r e  1 7 2 7  
herausgegeben ist, oder daß in  der alten  C hronik der „ O a r e t u  
^oruÜ 8lcL" die letzten 3 7  B lä tte r  einfach herausgerissen sind. 
Andern w ir  der „ O a r e t a  I 'o ru Ü Z k a "  diese B elehrung  zu T he il 
Werden lassen, hoffen w ir , daß sie sich in Z ukunft hüten w ird , in  Bezug 
auf die A ngaben der „ T h o rn e r  P resse" voreilige Schlüsse zu ziehen.

'—  ( Z u r  E r ö r t e r u n g  d e s  K r a n k e n k a s s e n -  
G e s e t z e s )  vom 1 5 . J u n i  1 8 8 3  ist vom  M a g is tra t  au f F re itag , 
d,en 2 9 .  A ugust A bend- 7 ' / ,  U hr im  S a a le  des Schützenhauses 
eure V ersam m lung  der In te ressen ten  berufen w orden.

—  ( D i e  a l l m ä h l i g e  E i n f ü h r u n g  e i n h e i t l i c h e r  
^ a h rb i l lc tS )  fü r den Bereich der preußischen S ta a tS -  und der 
Unter preußischer S ta a ts v e rw a l tu n g  stehenden E isenbahnen ist seitens 
bes M in is te r -  fü r öffentliche A rbeiten  verfügt w orden. B i s  zum 
^  J a n u a r  1 8 6 6  soll daS neue einheitliche Billctsystem  allgem ein 
durchgeführt sein. D ie  Einheitlichkeit erstreckt sich sowohl au f 
/^röße, F o rm  und F a rb e  der B ille ts  wie au f den Text des A us

gucks. D ie  h ier und da noch bestehenden C ouponbilletS  kommen
W egfall, an  ihre S te lle  t r i t t  allgem ein daS Edmonsonsche 

"a rtv nb ille t. A n den bisherigen  F a rb e n : gelb fü r erste, g rün  fü r 
zweite, b rau n  fü r  d ritte  und g rau  fü r vierte W agenklasse, w ird  
^ g e h a lte n .  G a n z  neu ist die A usgabe besonderer K inderb ille is, 

^che a ls  solche durch A b tren nung  eine- durch einen diagonalen  
"Erich gezeichneten T h e ils  deS B ille ts  kenntlich gemacht w erden.

Wrn der ihnen so lästigen europäischen K leider, die ihnen 
nnerhalb der S ta d t  durch Gesetz vorgeschrieben sind, sie machen 
arau- ein B ü n d e l, daß sie auf dem Kopf tragen, wenn m ög- 

nehmen sie irgendw o jem B ad und w andeln dann, einen  
"ugen Spazierstock in der Rechten, im  angeborensten N e g lig e  

H ause. H ier erwarten die M än n er die verschiedenen 
^uttinnen m it der stet- vergnügten Kinderschaar. D a ß  der 
Puffer sich seine F ra u  für eine gewisse Anzahl V ieh  kauft, 

er ebenso seine Töchter für V ieh  verkauft, ist allbekannt, 
und die englische R egierung hat eS b is jetzt noch nicht ver- 
'"wt und w ird es w ohl auch nicht versuchen, diese S i t t e  ab- 
iuschaffen. N u r  hat sie den höchsten P r e is  für ein M ädchen  

orgeschrieben, da früher, je nach der F a m ilie  oder dem Reich
t u m  des Liebhabers übertriebene P reise  gefordert oder bezahlt 
- ^ e n .  D e r  P r e is  für ein M ädchen ist stets hoch, unter 
^ Stück V ieh , also ungefähr 4 0 0  b is 5 0 0  M ark, w ird eine 
^ u g f r a u  selten abgegeben. U m  dieses G eld  zu verdienen, 

die K affern nach der K olonie oder in die D ia m a n t-  
^  okr, und zwar nicht nur a u s  dem S ü d e n  A frikas, sondern 

a u - dem N orden , den portugiesischen K olonien  u. s. w . 
. vvald sie den nöthigen B etra g  zusam m en haben, kehren sie 
erf!"' ^ u fe n  sich ihre Ochsen, da wo sie dieselben am  billigsten  
. "Ehen können, und erstehen sich dafür eine F ra u . D ie se  

rommt ihre eigene H ütte, sie baut M a i -  und H irse und 
sob"^ E^em  H errn S p r ö ß lin g e , von denen die weiblichen, 
' vald sie erwachsen, wieder in R indvieh  umgesetzt werden. 
2 ^ -  klingt zwar etw as hart, ist eS aber in Wirklichkeit nicht. 
2 - ^  Lebensideal des Kaffern besteht darin, den langen lieben  
^ 8  auf dem Rücken zu liegen, gelegentlich ein paar Z üge  
vttx ein zu starkem Husten reizendes Narkotikum  zu rauchen, 
A o seines D a se in s  einzige Freude ist, sein V ieh  vor seinen  

ugen weiden zu lassen. D iesen  G enuß kann er sich aber 
selbc s c h a f f e n ,  wenn er so viele F rauen  hat, daß er sich 

* "^cht mehr zu bemühen braucht, seine W eiber arbeiten  
ihn, indeß auch diese überanstrengen sich nicht, 

durfnisse hat so ein glücklicher M ensch —  ich spreche vom

—  ( K ü n s t l e r - C o n c e r t . )  W ie  w ir  vernehm en, ist es 
H e rrn  B uchhändler Schw artz  gelungen, den r ü h m l i c h s t  b e k a n n t e n  
ungarischen V io lin  - V irtuosen  T iv a d a r  Nach6z und den jungen 
ausgezeichneten P ian is ten  S tav e n h ag en  fü r ein C oncert zu gew innen, 
welches S o n n ta g  den 2 6 .  O c to b e r stattfinden soll.

— ( M o n s t r e  - C o n c e r t . )  M o rg e n , D onn ers tag , den 
2 8 . A ugust, w ird  im  Schützengarten ein M o n s tre -M ilitä r-C o n c e rt 
von den M usikcorps der beiden F u ß -A rtille r ie -N eg im en te r N r .  6 
und 11  zur A u sfü h ru n g  kommen. A nfang  7 U hr A bends. 
E n tree  3. P e rso n  5 0  P f .  Bezüglich w eiterer M itth e ilu n g en  ver
weisen w ir  au f die betreffende A nnonce im  Jn se ra ten th e il unserer 
heutigen N um m er.

—  ( L e ic h e n f u n d . )  I n  der N ähe von der Hempler'schen 
W irthschaft au f der B rom berger V o rs tad t w urde die Leiche deS 
A rb eite rs  JendrzechowSki auS Polnisch-Leibitsch gefunden. D e r  
V erstorbene ist, wie w ir  vernehm en an  den Fo lgen  eines S c h la g 
an fa lle s verschieden.

— ( D i e b  s t a h l . )  E ine  A rb e ite rfrau , welche in  der evang. 
Neustädtischen Kirche einen seidenen Regenschirm  im  W erthe von 
15 M a rk  gestohlen und fü r 1 M a rk  verkauft hat, ist zur B e 
strafung angezeigt.

—  ( A r r e t i r t )  w urden 6 P erso n e n . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Mannigfaltiges.
R a th e n o w , 2 4 .  A ugust. ( E i n  B r a v o u r s t ü c k  i n  d e r  

S c h w i  m m k u n s t )  leistete am  vergangenen D o n n e r- ta g  N achm ittag  
H e rr  v. W edell, R ittm eister des hier garn ison irenden  B ra n d e n 
burgischen H usaren-R eg im en tS  (Zielen'sche H usaren ) N r .  3 . D e r  
genannte H e rr  begann in  Gesellschaft zweier R eg tm entS -K am eraden  
und in  B eg leitung  eine- Schifferboo tes die S ch w im m p artie  um  
2 ' / ,  U hr an  der N ordseite des unw eit Ferchesar bei R athen ow  
belegenen S e e s . D ie  beiden O ffiz iere setzten nach ungefähr einer 
S tu n d e  die F a h r t  auS. D ie  Z eitd auer deS Schw im m end  b is 
H obenauen belief sich im  G anzen  au f v ier S tu n d e n , w ovon ca. 
eine halbe M eile  bei konträrem  W inde zurückgelegt w urde. D ie  
D istanz  der ganzen Strecke betrug ungefähr 9 '/»  K ilom eter.

H a m b u rg , 2 4 . A ugust. ( M o r d a n f a l l . )  G estern  Abend 
gegen 11 U hr w urde in WandSbcck bei E lverS  G a r te n  ein unbe- i 
kannteS junges M ädchen m it S ch n ittw u n d en  am  H alse bew ußtlos 
gefunden und etw a eine S tu n d e sp ä te r  nicht weit davon im W andSbecker 
G ehölz ein ebenfalls unbekanntes ä lte res F rauen zim m er m it einer 
großen S chn ittw u n d e  am  Leibe. Beide Verletzte w urden  in 'S  
W andsbecker K rankenhaus gebracht, wo sich B eide soweit erholten, 
daß sie vernom m en werden konnten. Nach ih re r A ussage scheint 
dieselbe P e rso n  beide A nfälle verübt zu haben. D ie  Aeltere ist 
sehr schwer verletzt, die V erw undungen  der Jü n g e re n  sollen nicht 
lebensgefährlich sein.

L obenste in , 2 3 . A ugust. ( E i n e  n ic h t  g e r i n g e  A u f r e g u n g . )  
D ie  Ursache dazu w a r nach dem „ G e r .  T g b l."  folgende: D ie  
seit ca. einem J a h r e  in  die I r re n a n s ta l t  zu N o d a  untergebracht 
gewesene F r a u  Postm eister E . ist do rt entwichen, kam NachtS in  
Lobenstein an  und nahm  im  H otel V olkm ar W o hnun g . A ls  
Hauptzweck ih re s  K om m en- gab sie an , große Sehnsuch t nach 
ih ren  K indern und den E ntschluß, gegen ihre Jn te rn ie ru n g  gericht
liche H ilfe in  Anspruch zu nehm en. D a S  älteste Töchterchen hatte  
gerade seinen G e b u rts ta g , w eshalb  sie demselben einen selbstge- 
w undenen K ranz zuschickte D e r  E hegem ahl gestattete jedoch nicht, 
daß  die F r a u  ihre K inder zu sehen bekam ; er verlangte vielm ehr 
die sofortige R ück tran sp o rtie ru n g  nach R o d a , zu welchem Zwecke 
schon ein W ä r te r  von do rt requ irie rt, und ein W agen v o r daS 
H otel gefahren w a r . D ie  Polizeibehörde ging jedoch nicht d a rau f 
ein, dazu ihre M itw irk u n g  zu leihen. I n  Folge ih re r E rziehung 
m ag die bedauernSw erthe F r a u  manche Eigenheiten besitzen und 
ihrem  M a n n e  dadurch schwere U nannehm lichkeiten bereitet haben ; 
aber nach dem G utachten  eine- tüchtigen, gewissenhaften A rz te- 
sollen wirkliche geistige S tö ru n g e n  nicht w ahrzunehm en sein; auch 
zeigte die F r a u  sich n iem als gefährlich und erregte öffentliche- 
A ergern iß  nicht, w enn m an  den A u f tr it t,  welcher am  M o rg en  
stattfand , den V erhältn issen entsprechend m ilde beurtheilt. A ls  
näm lich die T h ü r  deS Z im m e r- , in  welchem F r a u  E . sich befand, 
gew altsam  geöffnet w urde, schrie diese auS Leibeskräften nach H ilfe, 
schwang sich auS dem Fenster he rau s  und kletterte an  dem F a l l 
ro h r der D ach rinne  herab au f die S t r a ß e .  E ine  große M enschen- 
maffe hatte sich in  Folge dessen angesam m elt, welche einstim m ig 
fü r  die F r a u  P a r te i  nahm  und ein B ü rg e r gab ih r  nach einem 
V erh an d lu n g ste rm in  vo r dem F ü rs tl . A m tsgerich t W o h n u n g  in 
seinem H ause. E S  sollen die nöthigen S c h ritte  eingeleitet sein, 
d am it die S ache im  Rechtsw eg untersucht w ird .

K ö ln , 2 5 . A ugust. ( D u r c h  d ie  G e i s t e s g e g e n w a r t  e i n e -  
P f e r d e b a h n k u t s c h e r s )  w urden vorgestern A bend 1 4  M enschen

unverdorbenen Kaffer —  ja keine, er geht nackt herum , seine 
F a m ilie  mehr oder w eniger auch; die Hütte baut er sich in  
wenigen T a g e n , seine N ahrung besteht ausschlie ßlich a u -H ir s e 
brei; H irse und M a is  wachsen beinahe von selbst, und w ill 
er sich einen Rausch antrinken, so braut ihm  seine G a ttin  m it  
V ergnügen einige Kübel Kafferbier, an dessen V ertilg u n g  sie 
nach K räften tye iln im m t. Ich  habe Hunderte von K affern- 
dörfern besucht, und in jedem fand ich F rauen  und M ädchen, 
um ringt von einer unzählbaren Kinderschaar, lachend und 
scherzend auf dem B o d e «  sitzend m it N ichtsthun beschäftigt. 
Ich  glaube, wenn m an diese Leute —  ich spreche hier nicht 
von den Z u lu S  —  ungestört in  ihrer sogenannten B a rb a re i 
beläßt, so werden sie sich am  allerglücklichsten fühlen und sich 
der englischen Herrschaft am  leichtesten fügen. D a S  oben 
erwähnte Kafferdienstmädchen verläßt ebenfalls, sobald der letzte 
T eller gespült, des E uropäers H a u s  und S ta d t  und eilt im  
Laufschritt nach ihrem  K raal. Auch sie macht negative T o ilette , 
ist sie eine „rothe" K afferin, so reibt sie sich den ganzen 
Körper m it F ett und Ocker ein, ist sie eine „kahle" (nackte), 
so überladet sie sich, im  F a ll ihre M itte l  ihr das erlauben, 
m it Perlschmuck. Ich  habe einem einzigen M ädchen 7 b i-  8  
P fu n d  Perlenschmuck abgekauft. B eso n d er- lieben sie es, ihre 
Gesichter m it Schlem m kreide einzuschmieren, wobei sie aber 
große R änder um  den M u n d  oder die Augen oder runde 
Flecken auf den Backen unberührt lassen, ein V erfahren, das 
ihnen ein w ahrhaft schreckenerregendeS Aeußere verleiht. B e i  
schönem W etter w ird die ganze Nacht hindurch getanzt und 
gesungen, und am  nächsten M o rg en  tritt dann F rä u le in  J em in a  
oder w ie sie sonst gerade heißt, m it mehr oder w eniger Katzen
jam m er wieder zum D ien st an. O f t  ist die Kafferlokation  
von der weißen S ta d t  durch einen B ach getrennt und große 
B estürzung herrscht in letzterer, wenn, w ie da- häufig vor- 
kommt, in der Nacht starker R egen gefallen ist. D a n n  sind 
die Bäche näm lich unpassirbar, und die weißen H au sfrauen  
können sich selbst bedienen, während drüben in der Lokation 
eitel Freude herrscht.

leben v o r dem V erderben bew ahrt. B esagter Kutscher fu h r den 
letzten von M ü h lh e im  nach Deutz gehenden W agen . A ls  er an  
dem U ebergang der K o ln -M in d en e r E isenbahn ankam , fand er die 
B a r r ie r e  geschlossen. Nach 1 V, M in u te n  w a r diese geöffnet, er 
ließ sein P fe rd  anziehen, eben aber hatte d a s  T h ie r  daS Geleise 
betreten, da sah er eine M aschine herankom m en. E r  zog d a -  
P ferd  zurück und drehte zugleich m it einem gew altigen Ruck die 
B rem se zu. I n  demselben Augenblick fu h r die M aschine vorüber, 
tödtete daS P fe rd  und nahm  von dem W agen die Laterne m it. 
I n  dem W agen  saßen 14  Passagiere.

W ie n ,  2 3 . A ugust. ( P l ö t z l i c h e r  T o d . )  B ei dem gestern 
in  N euhäusel abgehaltenen R en nen  deS 6 . U lanen - R eg im en t- 
(K aiser F ra n z  Jo sef) sank der bekannte ausgezeichnete S tep p le -  
C h ase-R eite r R ittm e is te r C am illo  v. V aco na  au f flacher B a h n  
plötzlich todt vom Pferde —  ein Herzschlag hatte seinem Leben 
ein E nde gemacht. R ittm eiste r v. V acano  hatte erst vo r Kurzem  
in  E n g lan d  an  großen Ja g d e n  theilgenom m en und do rt durch sein 
b rilla n te s  R eiten  in  den S portk reisen  geradezu Aufsehen erregt. E r  
ist 4 1  J a h re  a lt  und h in te rläß t eine junge W ittw e .

Odessa, 2 1 . August. (U e b e r  d a s  A t t e n t a t )  der Kauf- 
mannStochter M a rie  Kaljuschna gegen den Gendarmeriechef O berst 
K atanski werden der „ D .  Z ."  folgende Einzelheiten gemeldet: 
D ie  Kaljuschna ließ sich in  der W ohnung des Obersten angeblich 
in  einer wichtigen Angelegenheit anmelden (andererseits heißt e-, 
daß sie von demselben vorgeladen wurde), w orauf KatanSki sie in 
sein Kabinet einlud und sie gerade sich gegenüber P la y  nehmen 
ließ. W ährend nun daS Mädchen m it ihm  zu sprechen begann, 
holte sie ein Schnupftuch hervor, welche- sie in die linke H and 
nahm , und indem sie eS gegen da - Gesicht führte, zog sie m it 
der Rechten auS ihrer Kleidertasche einen Revolver hervor, welchen 
sie rasch auf Katanski abfeuerte. D ieser, der eine leichte V er
letzung am O h r  erhielt, verlor jedoch nicht d a - Bewußtsein und 
stürzte sich auf die A ttentäterin , der er den Revolver entriß. I n  
demselben Augenblicke eilten der taghabende G endarm  und ein 
Bedienter des Obersten, die den Schuß gehört halten, herbei, und 
nahmen die Kaljuschna fest, w orauf sie vor dem alsbald  ange
langten S tad tgouverneur in Begleitung deS K om m andanten, G e 
neral Tschelijchlschew, deS Polizeimeisters und anderer Persönlich
keiten einem eingehenden V erhör unterzogen wurde. W ie verlautet, 
soll die Veranlassung zu dem Anfalle darin  liegen, daß Katanski 
einen B ru d er oder Geliebten der Kaljuschna verhaften und spurlo- 
verschwinden ließ. I n  der W ohnung der A ttentäterin  wurden 
Proklam ationen, nihilistische Broschüren und andere com prom itti- 
rende Gegenstände vorgefunden.

Für die Redaktion verantwortlich A. L e u e in Thorn

Telegraphischer Börsen-Bericht.
B e r lin , den 2 7 . A ugust.

26 6 ,84 . 27 8.,84.
FondS: schwankend.

R u ff. B a n k n o t e n ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 2 0 5 — 7 0 2 0 6 — 1!)
W arschau  8 T a g e ........................... 2 0 5 — 15 2 0 5 — 7 5
R ufs. 5 °/, A nleihe von 1 8 7 7  . . 9 7 — 2 0 9 7 — 2 0
P o ln .  P fan d b rie fe  5 "/<> . . . . 6 1 — 6 0 6 1 - 6 0
P o ln .  L iqu idationS pfandbri-fe  . . 5 6 — 3 0 5 6 — 2 0
W estpreuß. P fandb rie fe  4"/<» . . . 1 0 2 - 3 0 1 0 2 — 3 0
Posener P fandb rie fe  4  °/o . . . . 1 0 1 — 6 0 1 0 1 — 6 0
Oesterreichische B anknoten  . . . . 1 6 8 1 6 7 — 8 5

W eizen  gelber: S e p tb .-O k to b e r . . . 1 4 9 — 2 5 1 5 0 — 5 0
O ktober-N ovb . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 5 1 1 5 2 — 75
von N ew york l o k o ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . W'/4 8 9 '/ .

R o gg en : loko ...................................... 136 1 3 8
A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 9 1 4 2
S e p tb .-O k to b e r 1 3 3 1 3 4 — 5 0
O ktober-N o vb ...... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 1 3 1 — 2 5 1 3 2 — 7 5

R ü b ö l: A u g u s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 5 0 — 5 0 5 0 — 5 0
S e p tb . - O k to b e r ................................. 4 9 — 6 0 5 0 — 1 0

S p ir itu s :  l o k o ...................................... 4 9 — 3 0 4 9 — 8 0
A u g u s t-S e p tb ...................................... 4 9 — 4 0 4 9 — 3 0
S e p tb  - O k t o b e r ................................. 4 8 — 8 0 4 8 — 8 0
N o v b . - D e z e m b e r ... . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . 4 6 — 8 0 4 6 — 9 0

Börsenberichte.
D a n z i g , 26. August. (Getreidebörse.) W etter: schön. W ind: 

OSO. W e iz e n  loko bei schwachem Angebot» fand am heutigen Markte 
ziemlich gute Kauflust zu unverändert gestrigen Preisen und wurden 350 
Tonnen gehandelt E s ist bezahlt für inländischen bezogen 130 1psd. 
137 M , bezogen hochbunt 129pfd. bis 1312p fd  140, 144 M.. feucht 
hell 120pfd. 135 M.. hochbunt besetzt 131pfd 145 M , 127 8 pfd 147 
M , für polnischen zum Transit bezogen 123 pfd. 135 M , für russischen 
zum Transit Ghirka 128öpfd . 119 M., roth bezogen 125pfd. 125 M.» 
roth 131 bis 134 5pfd. 128 bis 133 M , strenge roth 132 bis 135pfd. 
132 bis 138 M , rvth milde 132 bis 133 pfd. 132 bis 134 M., hellbunt 
131 pfd 143 M. pr. Tonne. Termine Transit September-Oktober 127 
M Gd., September-Oktober neue Usancen 136,50 M B r . 136 M. Gd , 
Oktober-November neue Usancen 137 M. bez, April-Mai 145 M. bez. u. 
Gd. Regulirungspreis 130 Mark.

R o g g e n  loko behauptet und wurden 150 Tonnen gekauft. E s ist 
bezahlt pr 1 2 0 pfd. für inländ. 119 20pfd bis 1 2 6 pfd. 115. 116 M . 
für polnischen zum Transit 119 bis 1 2 3 pfd 111, 112, 113 M. pr 
Tonne. Termine September-Oktober inländischer 113,50, 114 M. bez , 
unterpolnischer 113 M. Br., 112 M G v . Transit 110, 110,50 M. bez., 
Oktober-November inländischer 113,50 M B r , 112.50 M Gd., unter
polnischer 111 M. bez., April-M ai unterpolnischer 113 M. bez., Transit 
112 M. Br., 111 M. Gd. Regulirungspreis 116 M ., unterpolnischer 
115 M , Transit 112 M. — Gerste loko ruhig, schwer zu verkaufen. 
Inland, große l l l p f d  brachte 118 M , kleine 98pfd 106 M ., 102 3pfd. 
112 M , russische zum Transit 102 3 pfd. 109 M pr. Tonne. — Hafer 
loko inländ. zu 120 M pr. Tonne verkauft — Erbsen loko inländ. alte 
Futter- 130 M pr. Tonne bez, April-Mai Futter- zum Transit 110 
M Gd - -  Winterraps loko ruhig und inländ. 229, 230, extra 232 M. 
pr Tonne gekauft. — Minterrübsen loko unverändert, inländ 233 M ,  
unterpoln zum Trausit 235 M pr. Tonne bez. Septembdr-Oktober 
unterpoln 240 M. Br., 237 M. Gd. — S p iritu s loko 49,75 M. Br.

K ö n ig  ü b e r g , 26 August. SpirituSbericht. Pr. 10,000 Liter pLt. 
ohne Faß. Loko 49,75 M. Br., — M. Gd., M. bez. Ter
mine pr August 49.75 M B r , M. Gd., — —  M bez. pr.
September 49,75 M. B r , 49.50 M. Gd., 49,50 M. bez., pr. September- 
Oktober 49,00 M. Br., 48,50 M. Gd.. — M. bez, pr November 
48,00 M. Br , 47,50 M. Gd., — M. bez, pr. November-März 48,00  
Br., 47.50 M. G d , bez. pr. Frühjahr 49,25 M. B r., 48 ,75 M. 
G d . — M. bez.

Meteorologische Beobachtungen.
T h o r« ,  den 2 7 . A ugust.

S t. Barometer
Mlll.

Therm
o 0 .

Windrich
tung und 

Stärke

Be-
wölkg. Bemerkung

2 6 2 k  p " 7 5 3 .2 - t - 1 7 . 9 L ' 1 0
1 0 k  p 7 5 2 .1 1 2 .8 8 L ' 4

2 7 . 6 k  L 7 5 2 .1 - i -  9 . 8 N L ' 1 0

W a s s e r s t a n d  der Weichsel bei Thorn am 26. August 0,60 u i.



D i e  Beerdigung meiner lieben Frau findet 
^  nicht Nachmittag, sondern Freitag früh 
8 Uhr sta tt._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ L lr sv k .

Bekanntmachung.
D ie in der Stadtgemeinde Thorn beschäf

tigten Bäcker- und Pfefferküchler-Gesellen und 
Lehrlinge werden hierdurch aufgefordert, sich

Montag den 1. September cr.
Nachmittags 4 Uhr

im Stadtverordneten-Sitzungsfaale des Rath
hauses (2  Treppen) zu einer Besprechung darüber 
einzufinden, ob sie wünschen, eine eigene O rts
krankenkasse nach Maßgabe des ReichS-GesetzeS 
vom 15. Zuni 1883 §§ 16 ff. zu bilden, oder 
sich der zu errichtenden Ortskrankenkasse für 
alle übrigen Gewerke der S tad t anzuschließen.

D ie Meister der genannten Gewerke laden 
wir ein, an der Verhandlung ebenfalls Theil 
zu nehmen.

Thorn, den 26. August 1884.
_________ Der M agistrat._________

Bekanntmachung.
Zur Erörterung des am 1. Dezember 1884  

in Kraft tretenden Reichs-Gesetzes vom l 5. Jun i 
1883 haben wir eine Versammlung auf

Freitag den 29. August er.,
Abends 7'/. Uhr

im großen S a a le  des Schützenhauses anberaumt.
W ir laden zu dieser Versammlung hiermit 

alle diejenigen Einwohner der S tad t ein, welche 
bei Errichtung der neuen Krankenkassen bethei- 
ligt sind, —  sei es, weil sie selbst versicherungs- 
pflichtig sind, oder sei es, weil sie a ls Arbeit
geber Beiträge für ihre Arbeiter zu zahlen 
haben.

Thorn, den 26. August 1884.
Der Magistrat. ______

D ie Erdarbeiten zur Schließung der D e iA  
brüche im Deiche der Thorner Stadtniederung, 
veranschlagt auf 1 72 00  Kubikmeter, sollen 
entweder im Ganzen oder in einzelnen Ab
theilungen im Wege der Submission vergeben 
werden.

Ich habe hierzu einen Termin auf
Montag den L. September d. I .

Nachmittags 1 Uhr
im Fährkruge zu Czarnowo anberaumt, und 
lade Unternehmungslustige ein, mir ihre Offerten 
versiegelt und mit der Aufschrift „Offerte zur 
Ausführung der Erdarbeiten bei Schließung 
der Deichbrüche in der Thorner Stadtniederung" 
vor den« Termin einzureichen.

D ie Offerten müssen von dem Unternehmer 
eigenhändig unterschrieben sein und die Erklärung 
enthalten, daß ihin die Submissionsbedingungen 
bekannt sind und daß er sich denselben unter
werfe.

D ie Bedingungen sind in meinem Bureau  
und bei dem Deichgeschworenen, Herrn 
Brüs chke  in Czarnowo, einzusehen und werden 
auch auf Verlangen gegen Erstattung der 
Kopialien verabfolgt.

Gurske, den 25. August 1884.
D er Deichhauptmann.

_ _ _ _ _ _  M aro d » ._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _
Geschästs-Verknils.

Ein nachweislich sehr rentables und noch 
sehr ausdehnungsfähiges

Eisen-, Baumaterialien-, 
Farben-, Kohlen- 

und Kolonialwaaren-Geschäst
in einer lebhaften Provinzialstadt mit guter 
Unigegend ist wegen Gesundheitsrücksichten 
sofort zu verkaufen. Waarenlager 5000  Thlr., 
welches auf Verlangen des Käufers nach B e
lieben reduzirt werden könnte.

Briefe sub > .  l>. befördert die Exp. d. Z.
Soeben erschien:

Gesetzgebung
über die

Lraukeu-Verjicheruilg -er 
Arbeiter

nebst Ausführungsbestimmungen für das
Königreich Preußen.

Von
ü. Ldort,

Regierungsrath.
P reis  gebunden 2 Mark.

In h a lt: I. Reichsgesetz vom 15. Jun i 1883. 
—  II. Anweisung zur Ausführung. —  III. 
Entwürfe zu Statuten . —  IV. Jnnungs- 
krankenkassen. —  V. Hülfskaffengesetz in der 
Fassung vom 1. J u n i 1884. —  VI. Knapp
schaftsvereine. Alphabetisches Sach-Register.

D a s  einzige vollständige Handbuch über 
die Krankenversicherung; das höchst sorgfältig 
bearbeitete Sach-Register ermöglicht die sofor
tige Auffindung jeder gesuchten Bestimmung.

Zu beziehen durch jede Buchhandlung; gegen 
vorherige frankirte Einsendung von 2 Mark 
auch direkt von der

Norddeutschen Berlagsanstalt
O . Goedel

_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ H a n n o v e r . __________

Cisschranke,
bekannt a ls bewährtes Fabrikat, offerire zu 
billigen Preisen, um zu räumen.

I.VLrLLvstl. Thorn.

Schützengarten.
Donnerstag den 28. August 1884.

»S' Monstre-
Militär-Concert

ausgeführt von den Musikkorps der beiden 
Fuß-Artill.-Regimenter Nr. 6 und Nr. 11.

Ansang 7 Uhr Abends.
AM- Entree ä Person 3V Ps.

B illets ä Person 4V Ps. sind vorher zu 
haben bei den Kaufleuten Herren L enno k iek ter, 
Ilo n o ^ n sk i und Raoinio^vski.

V .  L licks L  0 . r iv tz a r A ,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Kapellmeister._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

2ur lagst
empfehle ich mein H u n d e -H a ls b a n d tR e ic h s -  
patent 12559 verbessert), bei dessen Gebrauch 
jeder Hund zur ruhigen Suche gezwungen und 
in kurzer Zeit ohne jede S trafe  fromm und 
hasenrein wird. Zeichnung und Beschreibung 
versende ich gegen 20  P f . in Briefmarken. 

Braunschweig. kr. ULriim Z,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Revierförster a. D .

Z
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- V L r s o l o
Psst-Darupfschiffahrt

liambui'g-kmkt'ika
Nach k > 0 1 V -V o ick  jeden

M i t t w o c h  u . S o n n t a g
mit Deutschen Dampfschiffen der
M O U L - L U M M M ü

k ö L M d N - L M - k M lK M
August Volten, ttambufg.  ̂

«utzkunft u. UebrrfahrtS-Bertrüg« bet: I

3
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S:
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I n  allen Buchhandlungen zu haben: 
Für junge Hausfrauen,

vis Linmsobkirunst

Vorlesungen und Uebungen
für das tandwirthschafttiche Studium an der Königk Universität zu Mrestau

im Wintersemester 1884/85.
D a s Semester beginnt am 16. Oktober 1884.

Entsprechender Auszug aus dem neuen VorlesungSverzeichniß der Universität:
^  Landwirthschastslehre und auf die Landwirthschaft angewandte Wissenschaften.

Professor D r. W . v. Funke: Wirthschaftslehre des Landbaues (landwirthschastliche 
Betriebslehre); allgemeine Thierproduktionslehre; landivirthschaftliches Kolloquium. —  Professor 
D r. Holdefleiß: allgemeine Ackerbaulehre; Agrikulturchemie; Wollkunde. —  Professor D r. Weiske: 
Thierchemie; über chemische Ernährungsprozesse im Thierkörper; praktische Anleitung zur 
agrikulturchemischen Analyse. —  Professor D r. Metzdorf: Anatomie und Physiologie der 
Haussüugethiere; über Thierseuchen (mit Berücksichtigung der Zoonosen); veterinärwiffen- 
schaftliche und klinische Demonstrationen; praktische Arbeiten im Laboratorium des Veterinär- 
Instituts. —  Professor D r. Friedländer: Zucker- und Spiritusfabrikation; Technologie der 
Brennmaterialien; praktisch-chemische Uebungen im Laboratorium des landwirthschaftlich- 
technologischen Instituts. —  D r. Pappenheim: Landwirthschaftsrecht. —  Königl. Forstmeister 
Kayser: Einleitung in die Forstwirthschaftslehre und W aldbau. —  Königl. Negierungs- und 
Baurath Beyer: landwirthschastliche Baukunde; Wafferbaukunst in Anwendung auf die Land
wirthschaft, insbesondere Drainage, Kunstwiesenbau und Deichwesen; in Verbindung damit 
Feldmessen und Nivelliren.

L . Grundwissenschaften.
Professor D r. Meyer: Experimentalphysik; Uebungen im physikalischen Beobachten und 

Experimentiren, in Gemeinschaft mit Professor D r. L. Weber und D r. Auerbach. —  Professor 
D r. Löwig: anorganische Experimentalchemie; analytische Chemie; praktische Uebungen im 
chemischen Laboratorium. —  Professor D r. Poleck: die Beziehungen der Chemie zur öffent
lichen Gesundheitspflege, mit besonderer Berücksichtigung der Untersuchung der Nahrungsmittel.
—  Professor D r. Lehmann: M ineralogie. —  Professor D r. Römer: Geologie; Anleitung 
beim Studium  der Lehrsammlungen des mineralogischen Museums. —  Professor D r. Ferdinand 
Cohn: Anatomie und Physiologie der Pflanzen, verbunden mit einem mikroskopischen K ursus; 
Arbeiten im pflanzenphysiologischen Institut. —  D r. Schwarz: Pflanzengeographie. —  Professor 
Dr. Schneider: Zoologie und vergleichende Anatomie der Wirbelthiere; zoologische Kolloquien.
—  Professor D r. v. Miaskowski: Nationalökonomie; staatSwissenschaftliche Uebungen. —  
Professor D r. LexiS: Finanzwissenschaft. —

Bezüglich allgemein bildender Vorlesungen aus den Gebieten der Mathematik, Philosophie, 
Geschichte, Literaturgeschichte rc., sowie bezüglich mehrerer, für die Studirenden aller Fakultäten 
bestimmten Vorträgt aus der Anthropologie und aus der Lehre von der öffentlichen Gesund
heitspflege, sowie endlich bezüglich des Unterrichts in der französischen, englischen und polnischen 
Sprache und in schönen Künsten, wird auf das eben veröffentlichte Gesammtvorlesungsver- 
zeichniß der Universität verwiesen.

Weitere Auskunft über die Verhältnisse des landwirthschaftlichen Studium s an der Kgl. 
Universität ertheilt gern der Unterzeichnete, insbesondere durch unentgeltliche Uebersendung 
einer kleinen, diese Verhältnisse darlegenden Druckschrift.

B reslau , im J u li  1884. v r .  V L ltv r  v .  knicks.
aller Beeren, Obst- und Gartenfrüchte. D a s  
Trocknen und Eindunsten der Früchte und der 
Gemüse. —  D ie Zubereitung aller Fruchtsäfte 

und Gelöes.
Von D . Brocke.

Vierte Auflage. —  P reis  1 Mark. 
Lrost'sche B uchhandlung in Quedlinburg.
Zosiakk lkslonster pr. 1885
ist erschienen. P reis  M . 1. —  Alle fünf bis
her erschienenen Kalender kosten zusammen M . 2. 

kr. Idlsl. Berlin, Leipzigerstr. 115.

ord. Professor und Direktor des landwirthschaftlichen 
Instituts an der Universität.

Sarge "WW
allen Größen sind stets bei mir auf Lager

LZ. U L ü c t t v c - T h o r n »
Bäckerstr. 227 .

liÖMgliotltz l60tlM86tl6 H06ll86tiul6 2U K3NN0V6N.
LröflnunA «los Am lionjobros 1884/65 am 1. Oktober 1884. Riusedrsibun^sn ortolAsn 

vom 1. bis 27. Oktober 1884  unä kür Vorlesungen äes Sommers vom 1. bis 27. ^.pril 
1885. Programm e von äem Rektorate ru erkalten.

Hannover, im .lu li 1884. D er Rektor I-L iw kLrät.
Feine diesjährige

Matjes-Heringe
k 5 P f . per Stück offerirt ü .  IllLLlU cklsvioL.

OberschleuschrÄkiiikohlen
Primaqualität

empfiehlt zu billigen Preisen en gros L en «letal!

Unter dem Allerhöchsten Protektorate Seiner 
M aj. des Königs Ludwig II. von Bayern.

Deutsche MolkcreiausKelluna
im k. Glaspalaste zu München 

vom 2. bis 2. Oktober 1884.
Ausstellung von Milch und Milchprodukten, 

Betriebsmitteln, Hilfsstoffen und wissenschaft
lichen Gegenständen für die Milchwirthschaft. 
Lentrifugen-Molkereien verschiedener Systeme 
während der Ausstellung im täglichen Betrieb. 
Kosthallen zur Beurtheilung der ausgestellten 
Molkereiprodukte.
_____ Das Exekotiv-Komitee.____
FHiir nachweislich sicherer jünger 

Mann sucht ein Darlehn von 
6VV Mark. "DM Gest. Offert, 

in der Expedition dieser Zeitung.

« 8mg-mirliton Z
Elegantes Taschen-Jnstrument aus Nickel. 

Für jeden Nichtmusikalischen sofort spielbar. 
Passend für S a lo n , L andpartien und Ver
eine. 1 S t .  1,25 M ., 6 S t .  6 ,00  M ., 12 
S t .  10,00 M .

Versand franko gegen B aar oder Marken. 
S .  V vbrvllät, Musik-Export. Berlin V /., 

Friedrichstraße 160._ _ _ _ _ _ _ _ _

Heck. vr. kisenr,
V i s a  1., Gonzagasse 7, 

heilt gründlich und andauernd die geschwächte 
Manneskraft. Auch brieflich sammt Besorgung 
der Arzneien. Daselbst zu haben das Werk: 
„D ie geschwächte Manneskraft." (11 . Auflage.) 
P reis 1 Mark.

79M e n s t a
v c  r,i n<zu verm.

habe noch Wohnungen 
ra tso tzb L od , Schlossermeister.

Wteiiklirtkii,
in den modernsten Mustern empfiehlt 
in eleganter Ausführung

VV Stück von Mk. 
an die v. vombrovski'sche, 

Buchdruckerei.

I .  I«. L. b . 2 . S .
Wenn ich dort einsam alleine 
M it D ir  Herz im Herzen wandle. 
M it D ir  spreche, laut erzählt. 
Wie mein armes Herz Dich liebt, 
O  wie ist so überglücklich 
Dieses Herz, das für Dich lebt. 
S ish ' dann diese Herzensthränen, 
D ir geweiht in Lieb' und Treu 
Dein D ir ganz ergebener krsrs.

L in fein möblirtes 
vermiethen.

Zimmer nach vorn zu 
Elisabethstr. 87 I.

4  Wohnungen zu vermiethen
vom 1. Oktober cr.

a) P art. 2 Zim., Küche, Keller u. Z. 19k M .
b) 2. Etage, 2 Z ., Küche, Keller u. Z. 180 M . 
o) u. ä) 3.Etage, 2 Z ., Küche, Keller u.Z. I35M . 
zu a u. k auf Wunsch Pferdestall u. Remise.

läocktlro,
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ Culmer Vorstadt 89.

77» ie I. Etage, 4  heizb. Zimmer, Entree und 
Zubehör zu vermiethen. Tuchmacherstr. 155. 

^  nnenstr. 181 die erste Etage zu vermiethen. 
^  4  Stuben , Entree, Küche und Zubehör.
Auskunft 2 Treppen._ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

I n  meinem neu erbauten Wohn- 
W 8 M  hause Neustadt Thorn 237 
sind voin 1. Oktober d. I .  ab, sowie auch 
auf Wunsch früher, herrschaftliche Woh
nungen von 6 bis 9 Zimmern, sowie Z u
behör, Burschen- und Mädchengelaß, nebst 
Pferdestall, auch mittlere Wohnungen 
von 4 bis 5 Zimmern nebst Zubehör, und 
2 Läden» zu jedem Geschäfte passend, zu 
vermiethen.

Reflektanten hierauf mögen sich melden bei 
4. klosLVllsKl, Schmiedemeister,

________ Neustadt Thorn Nr. 257.____
4kn meinem Hause Paüliner-Brückstraße 386b  
^  sind Wohnungen mit Wasserleitung zu 
ermäßigten Preisen zu vermiethen. Näheres 
bei Herrn klodvrt daselbst III Treppen.

Lrast SvbvnrtL.

Soiiimerthrater i» Thorn.
Donnerstag den 28. August 1884.

B ei erhöhten Preisen. M it verstärktem Orchester. 
Durchweg neu angefertigte glänzende Kostüme.
KW^ .stanon." "WO
Operette in 3 Akten von F. Zelt u. R . Genöe. 

Musik von Richard Genöe.
Freitag den 29. August 1884.

B ei erhöhten Preisen. M it verstärktem Orchester. 
Durchweg neu angefertigte glänzende Kostüme.

,Msion"
Operette in 3 Akten von F. Zell u. R . Genöe. 

Musik von Richard Genöe.
Sonntag den 31. August 1884.

ZW" Schlusi der Saison. "AU
_ _ _ _ _ _ _ _ D ie Direktion L.

Mieths - Kontrakte
vorräthig in der Buchdruckerei von

0 .  v o m d ro v rck l.

E i» Kin-krwiiyeil
sehr billig zu verkaufen. l l .  L o U vsk l.

Standesamt Tdorn.
Vom 17 bis 23. August cr. sind gemeldet:

». a l s  g e b o r e n :
1 Wladyslaw Boleslaiv, unehel S . 2 M ananna, 

T. des Malergehülfne Anton Krause. 3. Erna Alice, 
T  des Unterofsicier Karl Strempel 4. Uubenannte
T deS EonditorS Adolph Wiese. 5. M artha Auguste. 
T. des Arbeiters Friedrich August Ellerbeck. 6 Richard 
Alfred. S .  deS praktischen Arztes Dr. Wentscher 7. und
8, Bernhard Max und Johanna Hedwig, Zwillings" 
kinder deS Scherenschleifers StaniS laus Fabich 9. 
Adelheid Victoria Charlotte Alwine, unehel. T.

d. a l s  g e s t o r b e n :
1 Kutscher Heinrich Klohn. 39 I .  11 M- 23 L. 

2. Felix. S .  de» Handschuhmachermeisters Herrinan" 
Garlipp zu Berlin. 8 Vt. 6 T  Wanda Helene, unehel. 
T., 6 L  4 Arbeiter Karl Schulz aus Mocker, 44 I  
11 M 6 T. 5 Wladyslaw, S  des Arbeiters Fran- 
Skibicki. 2 M 9 L. 6 Friedrich Wilhelm. S . des 
Maurers August Hermann, 2 I  8 M. 23 T. " 
Bronislaw Theodor, unehel. S , 2 M. 18 T. 8 Klara. 
T. des Arbeiters Ju liu s  Götre, 4 I  10 M. 2 T-
9. Kassenschreiber Oskar Noak, 26 I  9 M. 3 T. 10 
Steinsetzmeister Felix v. Bezoiowski, 41 I  alt

e. zum  ehel i chen A u f g e b o t :
1. Seiler Franz Sommer u Schänkerin Dorothea 

Gram zu Heilsberg 2 Gärtner Pau l Hermann 
Weller zu Thorn und Placida Hedwig Przybiszewski, 
zu Lissomitz. 3. Schiffseiaenthümer Karl Friedrich 

Agnes Älma Hedwig FriedeWilhelm Voß und Agnes

1884.
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Dmck und Verlag von L. Domdrowtki in Thorn


